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- V o mu

ersten Frieden zu Aachen zu jenem
von Nimwegen.'

i668— 1678 und 79.

-672. war ein unverzeihliches Wagestück
von Holland, im I - '66«durch den Bey.
tritt zur Trippel-Allianz den Entwürfen
eines siegreichen Eroberers Schranken
gesetzt zu haben, von nun an sann Lud¬
wig Xlv auf Rache, und bereitete sich,
wie um eine Welt Zu bändigen. Eine
mehr stolze als beleidigende Münze der
Republick war der Vsrwand des Rrieges.
Schweden ward von ihr abgeschält, ein
Bund mit Rarl H von England gesetzlos
sen, der Raiser war in Hungarn beschäf¬
tigt , Holland in innerer Entzweyung
und mit zerfallener Landmacht, als der
Rönig den 6ten April 1672 den Rrieg
erklärte, den k2teirBrachmonat über den
Rhein gierig und drey Provinzen in Be¬
sitz nahm. Die gedemüthigte Republick
bath um Frieden, aber die Bedingnisse
waren so, daß ihr nur Verzweiflung
übrig blieb- Man wählte also einen

Statt-



Statthalter und durchbrach die Damme;
die Holländer wollten lieber vom Meere
als dem Unterdrücker verschlungen wer¬
den. Europa erwacht endlich, derRaiser,
Brandenburg , Dänemark und halb
Deutschland verbinden sich und bald dar¬
aufauch Spanien.

»67; . Ludwig muß die eroberten Provinzen
räumen , Ruyter erhält das Meer , und
die öffentliche Meinung des englischen

,674. Volks zwingt Rarl zum Friede . Mit
der Zahl der Feinde verdoppelt sich nicht
feiten Frankreichs Glück ; Burgund
ward erobert , die Pfalz verwüstet, und
in feinen letzten Zügen gegen Montecu-
culli übertrift Türenne sich selbst. Lre-
qui nihmt stine Stelle und Ludwig setzt
den Rrieg mit Vortheil fort ; nur seine
Bundesgenossen , die Schweden ', fechten
mit minderem Glücke, und ein Unterneh¬
men aufSicilien mißlingt . Ludwig legt

*678. nicht minder zu Nimwegen die Friedens-
bedingnisse auf ; Spanien opfert die
Grafschaft Burgund und einen wichtigen
Theil der Niederlande . Nur im folgen-

,679. den Jahr ward auch Friede in Deutsch¬
land und tm Norden.

1671 . Zu



1671 . Zu den vorläufigen Kriegesvorbereitun-

gen Ludwigs gehörte auch die Capitulation ( im
Äugst ) mit dem Cauton Bern um ein Regiment

von ir Compagnien zu 200 , dessen erster Oberster

Johann Jacob von Erlach war . Es verließ Frank»

reich unter dem Namen von Ernest , ein Muster

grosser Disciplin.
1672 . Peter Stuppa / der im Namen dcsKönigK

mit Bern capitulicrt hatte / capitulierte (im Hor-

nung ) mit mehreren CantonS ein gleiches Regiment,
dessen erster Oberster er war , und das im Jahr

1792 bey der allgemeinen Aufhebung des Schwei»

zerdicnsres in Frankreich unter dem Namen SaliZ

Samade / durch trefliche Tactick und Mannszucht
bekannt / mit unbeflecktem Ruhme endigte.

Im Laufe des JahreS / nach erklärtem !Krieg,

erhielt Stuppa in gleicher Weise das Regiment

von Salis Zizcrö / amEnde Sonnenberg / undPfyf-

fer von Wyher / nachhin Castclla.
167 ; . Der Vottschafter von St . Romain aber

capitulierte mit den katholischen Ständen ein Regi»

ment von 10 Compagnien zu 200 M . / dessen erster

Oberster Wolfgang Greder und der letzte von Vigiev
von Solothurn waren . Stuppa der jüngere aber

bildete im I . 1677 ein Regiment von 12 Compag¬

nien von 200 , das nur im 1 . 1680 und isgi öffent,

lieh anerkannt ward / und nach ungleichen Schick/,
salen,



75 ---- -- - --
salen , unter dem Genfer Lüllin von Chateauvicüp
endete.

Zur Zeit dcS FricdenS von Nimwegcn besän«

den sich, mit Jnnbcgriff 4oFrcycompagnicn , 25400

Schweizer im Dienste Ludwigs . Die Eidgenossen

hatten ihn durch diesen Krieg , bitterer Besinnungen
ungeachtet , mir dem standhaftesten Eifer unterstützt.

Die RepubUck Holland hatte indessen schon im

I . 1672 einen bevollmächtigten Minister , Abraham
von Malapcrt , an die Tagsatzung zu Baden abge¬

schickt, über das Eindringen der Schwcizcrtruppen
(die zum Theil während dem Krieg und für den

Krieg geworben -waren ) Klage zu führen . Diese
Klage ward aber so wenig für rechtlich geachtet,

daß nur die Evangelischen Stände , aus Gründen
engeren Wohlwollens , den ihrigen den Rückzug an¬

befahlen.
1676 . Was aber auf einen solchen Schritt we¬

lliger zu erwarten gewesen wäre , war die Anwer¬

bung eines Regiments von 2400 M . in ; Bataillons
und -2 Compagnien getheilt , die David vonWatte-

wil , zwar ohne öffentliche Anerkennung , in den

Ständen Zürich und Bern noch im Lauf des Krie¬

ges für Holland bewerkstelligte.
Indessen hatten mit eben so wenig Vedenklich-

keit die Katholische Stände dem Unterwaldner Jo¬

hann Peter Umfeld gestattet im I - 167; ein Regi¬
ment
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ment von zooo in Catalonien zu führen , das bis
nach dem Frieden in spanischen Diensten verblich.

Vom

Nimwegischen Frieden zu jenem

von Nyswick.

1679 — 1697.

i68<>. Ludwig xiv errinnerte sich auch nach
dem Frieden noch zu sehr seiner Siege.
Machtstreiche , wie die Vereinigung
Strasburgs , und vieler Domainen in
Elsaß und den Bistthümern mit 'seiner
Rrone , waren geschickt die Eifersucht der
Mächte und das Mißtrauen der deutschen
Fürsten in beständigem Glimmen zu er¬
halten.

iSZr . Leopold hatte bereits einenBund fürdar
Völkerrecht gestiftet , dessen Wirkungen
nur Teckelt in Hungarn und der Vezier
Cuprogli von Wien (i 68; ) hemmen könn.

i§ 84. ten . Der Rönig fand indessen Mißver¬
ständnisse in; nimwegischen Frieden , und
gab den Aufschluß durch die Bombar¬

dierung
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